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bat auch ebr als Die erite aur Den HoDden Yiteraturbericht, en ıumrajjenDe UMUrt vole
anerFannter Auffafilungen geftell£. SJas Buch Anerfennung verDdient, Dürfte i im, Jnter-
i{t ein beliebtes Hocdhzeitsgefchent Der Siturgie- eile Der ejer emprehlen, mwenigitens In einem
TreunDe gemorden nD eignef ji Dazı auch Saß aur Das iel un Den 228eg Des ABerfafjers
Durch Die ASsornehmbeit jeiner Ausftattung unD Den Umrtang Der Mrbeit Dinzumweifen, IDeNnNn
unD noch mebr Durch Die arme liturgifcher Die Irbeit als nicht Lein liturgi{cher Urt
Sedankenführung, Die Die QOrijtliche Ssamilie ÜL: gemiß intereillierf Die Herausgeber NUL Die
rür alle Tage unD Sreignife ibres Sobens mi£ liturgijche GSGeite, ber beim egjer Fann Pin
Der Ir unD ibrem $eben in AWerbindung Durchaus ral{ches il ber ein (olches QSSerE
bringt. Sdem Geelforger ber {tnet in=- entiteben. Mtlan irD nicht ermwarfen, Daß
en In Die JlotmwmenDigkeift unD Den en ich ler Stelung nehme 5 Den sSragen unDd
lLiturgifch iwmürDdDevolen ND erbauenDden ($Sot- Ausführungen, Die meinen eigenen Mrbeiten
tesDienites. über Xirchenjahr un eßopfer. Celp. Dlte-
Sahrbuch für XLiturgiewiffenfdhaft. rium gemwidmet UnD: PS joLl anDerer Stele

Hrsa. DDN a  e O0.S5 BDA ge  en Htöge Das „Sahrbuch jeDes
80 (4921, 379 S.) Nünifter i. 83 iwDeitfere Habhr noch unentbebhrlicher machen!

__ A{chenDorftt. S01. KrampS. J
in unentbehrliches Hültzeug ür Den Sifur.  jr Kiteraturgelchichtegiebeflifjenen E Das r ü

furgiewiffjeni{dh aft gemwmorDen. Heder Didgtkuna unD MNienidentkenntnis.
anD erhält eiNe »3ahl ge{chichtlicher unD \nite- Piycdholoaifche Ötreifzüge Durch alte unD
matijcher Mrbeiten un gibt einen ziemlich eUue $iferatur. Ison Dr. p1 I,

30 80 LXXXIV Ul. 369 S.) Jitüncghen 1926volitänDdigen Siteraturbericht über Das HSabhr
vorher (wmas nicht aus{OLießt Daß eine 1D be- Bergmann. 1
Deutfijame AMrbeit IDIie Sungmann, 99  ie Stfel- Sden MAusDruck „MenfiOhentenntnis“ TaßBt
lung CDrijti Im liturgii{chen Sebet“” überjehen ÖYppenbheim Im inDdividuelen Ginne: Dentkf
wWerDen onnte) (Ss gebht über Den KXahmen Dabei nicht Den Jtenfichen als Sattungs-
Diejler BHeiprechung Hinaus, alle Die wertvolen wvejen, nicht 99  1e NNtenf{hbheit jonDdern
uUnND ielfach auch Ur  b unjere Deutfiche Yier- Den einzelnen. %Jie IitenfOhenkenntnis Fiim.-
gangenbheit 1D lehrreichen Auffäge einzeln auf=- merft jiCH 99 alles X örperliche en{cdhen
zuführen. I$SirD IHNHAN auch nicht umbin Eonnen, NUL 10 Deit, als ZUmM AerftänDdnis Des Seifti-
bier un Da PInN Sragezeichen 8& einer Mus- gen beifrägt. Solalich i jie nach ibrem Segen-
ührung 5 machen bei welcher wijNen)chaft: itanD SeelenkunDde Der {y9Q9ologie HYnner-
lichen Mrbeit e{hähe nicht ! 10 Fann Dalb DPS Seelenlebens bietfen iDr ber Die
inan 1 algemeinen UNUL großen Jiußen Daraus gatfungsmäßig bedingten Sleichförmigteiten
\qöpren (Srinnert jei Die eg 3u)ammen- Fein unmitfelbares Hntereffe. 5)as Didmet lle
bänge er{OließenDden Mrbeiten M, £. Mayers HUL Den inDividuelen Conderbildungen, Diep
über „Altchriftliche Siturgie unD Sermanen- IDIr ‚geiltiges Seprüäge‘ Der mif Dem griechi-
fum ND $ YMip Siturgie un Der el Der IcOhen CSynonym ‚©bharaktter‘ NeNnNNnNen.,. ‘“ten-
Sotikt” (Ss irD erlaubt jein, einige ün)cOhe )\OenFenntnis mit {y9Q9oloaie \hlechtmea
vorzubringen. Segenüber Den Darlegungen gleichzufeßen gebht Daher nicht Sbhr 1InD
nicht£atholi{cdher Der nichtcOriftlicher Sor|cher eENgELE Srenzen GQeZDdgEeN. Sie iIt UNUL
2034  I Dem Sebiet Der HKeligionsgefchichte un logie Der nDdividualität Der C©bharakterkunDde”
vergleichenDden Keligionsmwifenfchaft mD  C  Ohte (S. vn.) )Jie Jitentchenkenntnis ent{tebt auUusS
09008 bier uUnD Da eine größere VBorlicht unD Der Zevbachtung DDN unu 28ir müßten
urüchhaltung bevobachtet en gegenüber ber Die beiden Stücke Die CErgebniffe Dieter
Den SiturgiefreunDden ber echt Latholi  er BHeobachtung, vereinigen ; Das i1t mwer unD
Sefinnung maßvolere Kritik, DDL allem, Diel ebher PINe ache Des Önnens als einer
IiDeNnNn ie DDN noch jugendlichen NMNiitarbeitern noch 1D großen CSumme DDN Teiltenntniftfen.
ausgeiprochen irD Bei Behandlung Liturgie- s  in DHaß pratti{cher Sebenserfahrung {
ge{chicdhtlicher Sragen vermigßt INa mifunfer Das geiftige Xapital, mif Dem Der Jitenichen-
icHh Denfe Da SJ)DD Cafjels Cinleitung 5 Fenner| DIC  a  et AMuch (chreitet nicht aur
jeinem lehrreichen Auffag 99  1e DNCDS- Der reiten abn einNer erlernten Jltethode DD  {
weibhe”, Die nocHh mweiter ausbauen mik Bekannten AUM Unbetannten, un itat£t De-
eine enf{prechenDde Hücjicdhtnahme auf Die DäcChtig reflektierenD ein Sanzes in jeine Seile
Dogmengej{hichte unD Die 19008 einmal Yeit- R zerlegen, au infuifiD  -& In einem Augen-
ehenDe Sormulierung Des Dogmas. e1ım blice (CESinzelheiten in INs zulammen” XI
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Oppenheims QSSerE iIt pin Beitrag ZUL Yn- (Zur (Entitehungsge)lhichte DDN Schilers ‚De-
Dividualpiycdholoaie, Die gleich Der DCHD- mefrius’, I83as iIt uUuns Schiler ?) eine Hrs
analytje, Der jie ibre Cnt{tehung verDantkt, (tarE beit ijt HerDder, Dem N3ieDdDererwercer DesS Deuf-
um/friffen ijt. Q$$Sie ‚ebr Das vorliegenDde ZBuch en Ioltes, gemidmert.
un Dem Sinfluß DEer Piycdhoanalyje e Caftle bat als Herausgeber Dder rirfen$20s
Zzeig Die achtzig GSeiten umrfaljenDe Sinleitung auUus Jeine literaturwmiffen{chaftliche autrbDaDn
mitf Den unzäbhligen DDn Yppenheim angeführ- vielverfprechenD begonnen unDd vorzüglich auch
ten Bolksiprichwörtern, DiezumeiftDas Gerual- Dem SfiuDium Der ISerte S$oethes Kahrzehnte
leben zum S©egenftanD baben Jlach gleidhen SGe- eifrigen Mrbeitens unD Sinrühlens gemwidmef.
jichtspuntkten mürDigt annn Vppenheim einige Siterarbiftorifer UnND CSchulmänner, Die \iCH mit
iDm£\QeinenDe JSSerFe Der 83eltlitera- Der Sr£Elärung unDd Deutung Der DDN Cajftle
fur Die bomerij{chen Seitalten Agamemnon gemürDdigten Dicdhkungen eraj)en iDerDdDen guf
unD Achiles, Aergils DiDo, CSbatefpeares Daran fun, jeinen mwmohldurchdachten, gehalt-
Ythelo Thomas Ytanns „r SDD in 25e= reichen VBorträgen un Abhandlungen nicht
neDdig” unD arl COÖönherrs „ZYeibsteufel”. achtlos vorüberzugehen. In vielen Sinzelheiten
Sn eti{dher Hinlicht erFlärt YVDppenheim Jeine unD natürlich auch in Der Gefamthaltung irD
Übereinitimmung mit Dilthey, NUL iDenDet Ind  —_ Dem unermüßlichen Goetheapologeten
jene runD{äßge, Die ibDn mit Dem HegrünDder allerDdDings nicht beipfli  en Fönnen. %)Jie allzı
Der Doch Anreger Der geiftesmwmijjen)qAhartlicdhen panegyrijche Sinftelung DesS A3erraljers, Die
NiethodederXiteraturge|hichts{cAhreibung DL jelbit eiIinNe maßvolle, Durchaus berechtigte Rritik
binDden, nicht bloß aur Den en{chen als Sat=- Den Seifteserzeugnijjen jeines Hervs unfer
ftungsmwmejen DnDern DDOL Ylem aur Das n- Dem enunD religiöjen Sefichtspun AUIH
DiviDuum. 3 meifellos vermD<gen ÖYppenheims vornherein Tait ganz aus{chließt, fu Dem mwmijNen-
{orgfältige, olrenbar nach langjäbhriger Iiorbe- {chartlichen JSSerf jeiner feißigen, in aBaDe-
vreitung unfernommene „pI9ologifche Ötreif- mi1CH gepflegter Sorm Dargebotenen StiuDdien
zUuge” Dem Siterarbiltorikfer manchen nüßlichen merFflichen Abbruch.
J$3ink 5 geben; e leiDen ber Den gleichen Mlois Stocmann &. J.
ebrechen IDIie Die pIyCvanalntif{che He- 1DenDe untrachtungsmeije DPeS nDividuums: le inD PIN=-=
jeitig un beicdhränfen 1005 aur Das SfuDdium C‘5phnii'cbe‘l)[aftif aus ieben Jahbhr-
„DEer inDdDividuellen ©onDderbildungen”, IDAS in bunDdertfen Iion S20rg DrD
QSirklichkeit mit DEer piychologiichen Gezierung TCOTEeNDL Der KXunftgefchichte Der Uni=-
DPS Anormalen, Xran  ten, Überfpannten verlität  LA Sübingen. Keutlingen 1905 ul. 19927,
UnND jelbit ‘Derverjen („Der SDD in Venedig”) Sryphius-Nerlag. Band Tert,
zufammenfällt. Fertabb. U, 251 Tareln; I Band Unfer “))Cif»
3n S ovethes e ASorfräge ND Aur- mwirkung DDNMN Hans Hubert JicCabhn un

)äße DDN (& D r D itle Qor.=8° (XVI LE C©onraDdes. 309 Tert, 115
U, 415 S.) J$3ien n Seipzig 1926 Öiter- Tertabb. u. 320 Zafeln. er Seb. in $einm

il.reichifcher Bundesverlag. M 13.—, geb1
er reinlinnige Is3tener Siterarbiftoriter I8Ser, IDIeE KReferent, als behufs SfuDiums

($SDuarD Cajftle bat 1er eineei DDN mwiNen- Der Entwicklung Des Itarbaues Spanien De-
\Qhaftlichen MHrbeiten unfer einer Z1DAT nicht reilte, Selegenbheit bat, einen näberen Sinblict
jebr bezeichnenDen, ber au Die ehrza Der In Den BeitanDd Der Dortf noch vorhandenen
Beiträge zufreifenDen Überfchrift S einem fiagürlichen Vlaitiken Des “NCittelalters Der

KRenaifance unDd Des Sarocts 5 fun, Den irDitattlichen BanDde vereinigt. %)ie ASorfräge
iDurDdDen zumeilt 1 JiSiener Soetheverein ge= nı  cht NUuUL Die außerorDdentliche Süle Itannig-
halten, Die Auffäge inD in verlchiedenen »eif- raltigkeit unDd nafionale CSigenart Derjelben
rirfen 1Im V  aurfe Der leßten Dreißig re L YCorDden IDIie 1Im CSüDen, 1177 en DIie 11

eiten DesS SanDes überraicdhen, irD Velbiter{chienen. %)Jie übermiegenDde ehrza Der
Mrbeiten bat Soethes Y$Sprle ZUM SegenftanDd >ahlreiQhen Fleineren $Jrten Bildmwmerke DDN

eim Jiteilters theafralifche Cendung, D  em Fünitleritichem JSSert UND ar aUSge=-
Dater BHrey nn Satyros, Stela auZalo, pragter SonDderart antreiren. $lpiDer bat Die

\pani Dlaijtitk, Holzplaiftik iDIie Steinplaftit,Dorothea un Jlaufikaa, %)Jie natürliche ToH-
Fer, Sovethes VYlan Schillers Totenfeier, bis in Die 202  jJüngere Aeit in Eunftmifjjen)cHhaft-
VDandora, %)Jie Le1 Daria, FTrilogie Der $?oiDen- lichen Kreiten froß Der BHedeutung, Die ibr
Daften UG a.) ISon Den übrigen ur]aßen In Der Der abendländiichen un

zuFommt , abgejehen DDN gemwijjen Leicht 3.bzm A3orfrägen efaßen )ICH zwei mitf Schiller


